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(54) Schließzylinder

(57) Bei einem Schließzylinder hat eine Stiftzuhal-
tung (4) ein zwischen einem Federelement (5) und einem
Gehäusestift (6) angeordnetes Impulselement (10). Eine
Trennebene zwischen Impulselement (10) und Gehäu-
sestift (6) liegt jederzeit innerhalb eines Gehäuses (1)

des Schließzylinders. Bei einem Entriegelungsversuch
nach der sogenannten Picking-Methode wird ein Impuls
in die Stiftzuhaltung (4) eingeleitet. Dabei wird das Im-
pulselement (10) in das Gehäuse (1) eintauchen und der
Gehäusestift (6) in seiner den Schließzylinder verriegeln-
den Lage verbleiben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder mit
einem in einem Gehäuse bewegbaren Kern, mit einem
Schließkanal zum Einführen eines Schlüssels, mit zu-
mindest einer in den Schließkanal eindringenden Stift-
zuhaltung zur wahlweisen Blockierung oder Freigabe der
Bewegung des Kerns, mit einem in dem Kern geführten
Kernstift und einem in dem Gehäuse geführten Gehäu-
sestift der Stiftzuhaltung und mit einem Federelement
zur Vorspannung des Gehäusestiftes gegen den Kern-
stift.
[0002] Ein solcher Schließzylinder ist beispielsweise
aus der EP 0 771 920 B1 bekannt. Bei diesem
Schließzylinder ragen die Kernstifte der Stiftzuhaltungen
in den Schließkanal und werden von einem in den
Schließkanal eingeführten, zum Schließen berechtigten
Schlüssel niedergedrückt, so dass die Trennebenen zwi-
schen den Gehäusestiften und Kernstiften jeweils in die
Trennebene zwischen Gehäuse und Kern gelangen. An-
schließend kann der Kern gegenüber dem Gehäuse ge-
dreht werden. Einer der Kernstifte ragt jedoch weniger
weit in den Schließkanal hinein als die anderen Kernstif-
te. Wenn man diesen Schließzylinder nach der soge-
nannten Picking-Methode durch Einleitung eines Schla-
gimpulses auf die Kernstifte unberechtigt zu entriegeln
versucht, wird der weniger weit in den Schließkanal hin-
einragende Kernstift von dem Schlagwerkzeug zur Ein-
leitung des Schlagimpulses nur sehr schwer getroffen.
Nachteilig bei diesem Schließzylinder ist jedoch, dass
hierdurch die Kernstiftbohrung nur sehr kurz sein kann
und daher nur eine geringe Anzahl von Schließstufungen
realisiert werden kann.
[0003] Weiterhin ist aus der EP 0 452 297 B1 ein
Schließzylinder bekannt geworden, bei dem in einer der
Stiftzuhaltungen der Gehäusestift einen sich an dem
Kernstift abstützenden Zapfen hat. Der Zapfen wird von
einer Hülse umschlossen, wobei die Hülse geringfügig
kürzer ist als der Zapfen. Wenn man in den Kernstift die-
ser Stiftzuhaltung einen Impuls mit dem Schlagwerkzeug
einleitet, soll der Gehäusestift in das Gehäuse eintau-
chen und die Hülse eine Bewegung des Kerns gegen-
über dem Gehäuse verhindern. Um zu verhindern, dass
die Hülse aufgrund der Reibung mit dem Zapfen des Ge-
häusestiftes durch den Impuls mit dem Gehäusestift in
das Gehäuse eintaucht, weist die Hülse eine etwas grö-
ßere Reibung in einer Gehäusebohrung auf als der Ge-
häusestift. Hierdurch lässt sich jedoch der Kernstift und
damit auch der Gehäusestift vor der Einleitung des Im-
pulses geringfügig niederdrücken, so dass der Impuls
sowohl auf die Hülse als auch auf den Gehäusestift über-
tragen wird und anschließend beide Bauteile in das Ge-
häuse eintauchen.
[0004] Weiterhin ist aus der DE 35 33 366 A1 ein
Schließzylinder bekannt geworden, bei dem bei einer
Stiftzuhaltung zwischen dem Kernstift und dem Gehäu-
sestift eine Platte angeordnet ist. Damit hat diese Stift-
zuhaltung zwei Trennebenen und lässt sich mit unter-

schiedlichen Schlüsseln entriegeln. Zur Erhöhung der Si-
cherheit gegen ein unberechtigtes Entriegeln nach der
Picking-Methode trägt diese Stiftzuhaltung jedoch nicht
bei.
[0005] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Schließzylinder der eingangs genannten Art so wei-
terzubilden, dass eine unberechtigte Entriegelung zu-
sätzlich erschwert wird und der Schließzylinder eine
möglichst hohe Anzahl von Schließstufungen aufweist.
[0006] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass zwischen dem Federelement und dem
Gehäusestift ein Impulselement angeordnet ist und dass
eine Trennebene zwischen Gehäusestift und Impulsele-
ment in jeder Stellung der Stiftzuhaltung innerhalb des
Gehäuses angeordnet ist.
[0007] Durch diese Gestaltung können sämtliche Stift-
zuhaltungen die maximal mögliche Anzahl an
Schließstufungen aufweisen. Ein unberechtigter Öff-
nungsversuch des erfindungsgemäßen Schließzylinders
durch die Einleitung eines Impulses in den Kernstift führt
zunächst zu einer Entfernung des Impulselementes von
dem Gehäusestift. Zumindest bei einem schwachen Im-
puls verbleibt der Gehäusestift in der Trennebene, in der
er die Bewegung des Kerns blockiert. Insbesondere
wenn mehrere Stiftzuhaltungen jeweils ein Impulsele-
ment aufweisen, führen die meist unterschiedlichen Mas-
sen der Kernstifte und der Gehäusestifte zusammen mit
dem Impulselement zu einer besonders großen Auf-
bruchssicherheit des erfindungsgemäßen Schließzylin-
ders.
[0008] Die Montage des erfindungsgemäßen
Schließzylinders gestaltet sich besonders einfach, wenn
das Impulselement denselben Außendurchmesser auf-
weist wie der Gehäusestift.
[0009] Zur Verringerung der Abmessungen des Ge-
häusestiftes und des Impulselementes trägt es gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
bei, wenn das Impulselement eine topfförmige Ausneh-
mung für einen Zapfen des Gehäusestiftes hat.
[0010] Die Masse des Impulselementes lässt sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung durch den Einsatz eines entsprechend langen Im-
pulselementes einfach einstellen, wenn das Impulsele-
ment stiftförmig gestaltet ist.
[0011] Der erfindungsgemäße Schließzylinder lässt
sich aus besonders kostengünstigen Bauteilen zusam-
menstellen, wenn das Impulselement kugelförmig ge-
staltet ist.
[0012] Eine Behinderung der Übertragung des Impul-
ses auf das Impulselement durch eine Reibung des Fe-
derelementes in dem Gehäuse lässt sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung ein-
fach vermeiden, wenn das Impulselement an seiner dem
Federelement zugewandten Seite eine zentrische Erhe-
bung zur Führung des Federelementes hat.
[0013] Zur weiteren Erschwerung des unberechtigten
Entriegelns des erfindungsgemäßen Schließzylinders
trägt es bei, wenn die Stiftzuhaltung ein in den
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Schließkanal hineinragendes Stoßelement hat und wenn
der Kernstift gegen das Stoßelement vorgespannt ist.
Hierdurch besteht die Stiftzuhaltung aus vier von dem
Federelement vorgespannten Teilen, so dass ein Impuls,
der genau den Kernstift von dem Gehäusestift trennt, nur
sehr schwer in die Stiftzuhaltung einzuleiten ist.
[0014] Ein vollständiges Eintauchen des Kernstiftes in
das Gehäuse lässt sich gemäß einer anderen vorteilhaf-
ten Weiterbildung der Erfindung einfach vermeiden,
wenn die Länge des Kernstiftes größer ist als der ver-
bleibende Federweg des Federelementes im Schließzu-
stand der Stiftzuhaltung. Im Schließzustand der Stiftzu-
haltung befindet sich die Trennebene zwischen Kernstift
und Gehäusestift genau in der Trennebene zwischen Ge-
häuse und Kern.
[0015] Der Kernstift lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung mit einer gro-
ßen Länge versehen, wenn der Kernstift eine topfförmige
Aufnahme für einen Zapfen des Stoßelementes hat.
[0016] Bei einem unberechtigten Entriegeln des erfin-
dungsgemäßen Schließzylinders kann bereits eine ge-
ringe Trennung des Gehäusestiftes von dem Impulsele-
ment oder des Kernstiftes von dem Stoßelement zu ei-
nem Verkanten der Stiftzuhaltung und damit zu einer
Blockierung des Kerns führen, wenn der Gehäusestift
und/oder der Kernstift pilzförmig gestaltet sind/ist. Dies
trägt zur weiteren Erhöhung der Sicherheit des erfin-
dungsgemäßen Schließzylinders gegen ein unberech-
tigtes Entriegeln bei.
[0017] Stifte von Stiftzuhaltungen bekannter
Schließzylinder weisen häufig in einem mittleren Ab-
schnitt eine Querschnittsverjüngung auf, wodurch ein un-
berechtigtes Entriegeln erschwert wird. Eine solche
Querschnittsverjüngung erfordert gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einen beson-
ders geringen baulichen Aufwand, wenn das Impulsele-
ment an seiner dem Gehäusestift zugewandten Seite ei-
ne Einschnürung hat.
[0018] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind mehrere davon in der Zeichnung dargestellt
und werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 einen Längsschnitt durch einen erfindungsge-
mäßen Schließzylinder,

Fig. 2 einen Querschnitt durch eine weitere Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Schließzy-
linders,

Fig. 3 den Schließzylinder aus Figur 2 bei einem Ein-
führen eines Schlüssels,

Fig. 4 den Schließzylinder aus Figur 2 bei einem Ent-
riegelungsversuch nach der Picking-Methode,

Fig. 5 einen Querschnitt durch eine weitere Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Schließzy-

linders.

[0019] Figur 1 zeigt einen Schließzylinder mit einem
in einem Gehäuse 1 drehbaren Kern 2. Der Kern 2 ist
mit einem Schließbart 3 koppelbar und über mehrere
Stiftzuhaltungen 4, 4’ mit dem Gehäuse 1 formschlüssig
verbunden. Die Stiftzuhaltungen 4, 4’ weisen jeweils Fe-
derelemente 5, Gehäusestifte 6 und bis in einen
Schließkanal 7 geführte Kernstifte 8 auf. Die Federele-
mente 5 stützen sich an in dem Gehäuse 1 eingepressten
Stopfen 9 ab. Einige der Stiftzuhaltungen 4 weisen zwi-
schen dem Federelement 5 und dem Gehäusestift 6 an-
geordnete Impulselemente 10 auf. Bei diesen Stiftzuhal-
tungen 4 spannt das Federelement 5 das Impulselement
10 gegen den Gehäusestift 6 und der Gehäusestift 6 den
Kernstift 8 in den Schließkanal 7 vor. Dabei liegt eine
Trennebene zwischen Gehäusestift 6 und Impulsele-
ment 10 in jeder Stellung der Stiftzuhaltung 4 innerhalb
des Gehäuses 1. Bei den übrigen Stiftzuhaltungen 4’ wird
der Gehäusestift 6 unmittelbar von dem Federelement 5
gegen den Kernstift 8 vorgespannt. Die formschlüssige
Verbindung des Kerns 2 mit dem Gehäuse 1 erfolgt in
der dargestellten Grundstellung durch die Gehäusestifte
6. Die Gehäusestifte 6 kreuzen hierfür die Trennebene
zwischen Gehäuse 1 und Kern 2.
[0020] Wenn man versucht, den Schließzylinder nach
der sogenannten Picking-Methode zu entriegeln, wird ein
Schlagwerkzeug in den Schließkanal 7 eingeführt und
ein Impuls in die Kernstifte 8 eingeleitet. Bei den das
Impulselement 10 aufweisenden Stiftzuhaltungen 4 führt
der Impuls jedoch in der Regel ausschließlich zu einem
tieferen Eintauchen des Impulselementes 10 in das Ge-
häuse 1. Dabei wird der Gehäusestift 6 in einer die Tren-
nebene zwischen Gehäuse 1 und Kern 2 kreuzenden
Lage verbleiben. Die Impulselemente 10 sind kugelför-
mig gestaltet und bilden damit eine Führung für die als
Wendelfeder ausgebildete Federelemente 5. Das Impul-
selement 10 ist beispielsweise aus Stahl gefertigt, wäh-
rend der Gehäusestift 6 aus Messing gefertigt ist. Da das
Impulselement 10 und der Gehäusestift 6 jeweils den-
selben Außendurchmesser aufweisen, jedoch der Ge-
häusestift 6 stiftförmig gestaltet ist, hat das Impulsele-
ment 10 ein etwas geringeres Gewicht als der Gehäuse-
stift 6.
[0021] Figur 2 zeigt einen Querschnitt einer weiteren
Ausführungsform des Schließzylinders durch eine ein-
zelne Stiftzuhaltung 11 mit einem Kernstift 12 und einem
Gehäusestift 13. Die Stiftzuhaltung 11 hat zudem ein ein
Impulselement 14 gegen den Gehäusestift 13 vorspan-
nendes Federelement 15. Der Gehäusestift 13 ist pilz-
förmig gestaltet und dringt mit einem Zapfen 16 in eine
topfförmige Ausnehmung 17 des Impulselementes 14
ein. Das Ende des Zapfens 16 ist in jeder Stellung der
Stiftzuhaltung 11 innerhalb des Gehäuses 1 angeordnet.
Daher kann der Schließzylinder ausschließlich dann ge-
schlossen werden, wenn der Gehäusestift 13 aus dem
Kern 2 entfernt wird. Der Kernstift 12 weist eine topfför-
mige Ausnehmung 18 zur Aufnahme eines Zapfens 19
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eines in den Schließkanal 7 eindringenden Stoßelemen-
tes 20 auf. Weiterhin hat der Kernstift 12 nahe seines
dem Gehäusestift 13 zugewandten Endes eine Ein-
schnürung 21. Das Impulselement 14 hat ebenfalls eine
Einschnürung 22 in seinem in den Kern 2 hineinragenden
Ende. Wenn man, wie in Figur 3 dargestellt, einen zum
Schließen berechtigten Schlüssel in den Schließkanal 7
einführt, wird der Kernstift 12 über das Stoßelement 20
niedergedrückt, bis die Trennebene zwischen Kernstift
12 und Gehäusestift 13 in die Trennebene zwischen Ge-
häuse 1 und Kern 2 gelangt. Der Kern 2 kann anschlie-
ßend zum Schließen des Schließzylinders gedreht wer-
den.
[0022] Wenn man versucht, den Schließzylinder aus
Figur 2 mit der sogenannten Picking-Methode zu entrie-
geln, wie es schematisch in Figur 4 dargestellt ist, wird
ein Schlagwerkzeug 24 in den Schließkanal 7 eingeführt
und ein Impuls in das Stoßelement 20 eingeleitet. Der
Impuls pflanzt sich bis zu dem Impulselement 14 fort.
Das Impulselement 14 wird anschließend tiefer in das
Gehäuse 1 eintauchen und der Gehäusestift 13 in seiner
Lage, in der er sich in der Trennebene zwischen Gehäuse
1 und Kern 2 befindet, verbleiben. Damit kann der
Schließzylinder mit einem schwachen Impuls nicht ent-
riegelt werden. Wenn ein besonders starker Impuls in
das Stoßelement 20 eingeleitet wird, kann der Kernstift
12 zusammen mit dem Gehäusestift 13 in das Gehäuse
1 eintauchen. Jedoch kann hier der Kernstift 12 aus-
schließlich teilweise in das Gehäuse 1 eintauchen, da
der Federweg des Federelementes 15 kleiner ist als die
Länge des Kernstiftes 12 im Schließzustand der Stiftzu-
haltung 11. Daher lässt sich der Schließzylinder auch mit
einem starken Impuls nicht entriegeln. Das Impulsele-
ment 14, der Gehäusestift 13, der Kernstift 12 und das
Stoßelement 20 sind jeweils aus demselben Material ge-
fertigt. Dabei weisen das Impulselement 14 und das
Stoßelement 20 geringfügig größere Abmessungen und
damit auch größere Massen auf als der Gehäusestift 13
und der Kernstift 12.
[0023] Figur 5 zeigt eine weitere Ausführungsform des
Schließzylinders, bei der eine Stiftzuhaltung 25 jeweils
einen pilzförmig gestalteten Kernstift 26 und Gehäuse-
stift 27 hat. Der Kernstift 26 hat einen Zapfen 28, welcher
in eine topfförmige Ausnehmung 29 eines Stoßelemen-
tes 30 eindringt. Ein zwischen einem Federelement 31
und dem Gehäusestift 27 angeordnetes Impulselement
32 weist an seiner dem als Wendelfeder ausgebildeten
Federelement 31 zugewandten Seite eine zentrische Er-
hebung 33 auf. Die zentrische Erhebung 33 führt das
Federelement 31. Der Gehäusestift 27 hat ebenfalls ei-
nen in eine Ausnehmung 34 des Impulselementes 32
eindringenden Zapfen 35. Die Funktion des Schließzy-
linders entspricht der aus den Figuren 2 bis 4.

Patentansprüche

1. Schließzylinder mit einem in einem Gehäuse beweg-

baren Kern, mit einem Schließkanal zum Einführen
eines Schlüssels, mit zumindest einer in den
Schließkanal eindringenden Stiftzuhaltung zur wahl-
weisen Blockierung oder Freigabe der Bewegung
des Kerns, mit einem in dem Kern geführten Kernstift
und einem in dem Gehäuse geführten Gehäusestift
der Stiftzuhaltung und mit einem Federelement zur
Vorspannung des Gehäusestiftes gegen den Kern-
stift, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
dem Federelement (5, 15, 31) und dem Gehäusestift
(6, 13, 27) ein Impulselement (10, 14, 32) angeord-
net ist und dass eine Trennebene zwischen Gehäu-
sestift (6, 13, 27) und Impulselement (10, 14, 32) in
jeder Stellung der Stiftzuhaltung (4, 11, 25) innerhalb
des Gehäuses (1) angeordnet ist.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Impulselement (10, 14, 32)
denselben Außendurchmesser aufweist wie der Ge-
häusestift (6, 13, 27).

3. Schließzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Impulselement (14, 32)
eine topfförmige Ausnehmung (17, 34) für einen
Zapfen (16, 35) des Gehäusestiftes (13, 27) hat.

4. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Impulsele-
ment (14, 32) stiftförmig gestaltet ist.

5. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Impulsele-
ment (10) kugelförmig gestaltet ist.

6. Schließzylinder einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Impulselement
(32) an seiner dem Federelement (31) zugewandten
Seite eine zentrische Erhebung (33) zur Führung des
Federelementes (31) hat.

7. Schließzylinder einem der Ansprüche 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stiftzuhaltung (11, 25)
ein in den Schließkanal (7) hineinragendes Stoßele-
ment (20, 30) hat und dass der Kernstift (12, 26)
gegen das Stoßelement (20, 30) vorgespannt ist.

8. Schließzylinder nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Länge des Kernstiftes (8, 12, 26) größer ist als der
verbleibende Federweg des Federelementes (5, 15,
31) im Schließzustand der Stiftzuhaltung (4, 11, 25).

9. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kernstift (12) eine topfför-
mige Ausnehmung (18) für einen Zapfen (19) des
Stoßelementes (20) hat.

10. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass der Gehäusestift (13, 27) und/
oder der Kernstift (12) pilzförmig gestaltet sind/ist.

11. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Impulselement (14) an sei-
ner dem Gehäusestift (13) zugewandten Seite eine
Einschnürung (22) hat.
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